
2920 Besprechungen

Arthur S, he Statutes of the School of N1s104S, edıted, translated
an furnıshed ıth Commentary (Papers of the Kstonıian Theological
doclety ıIn Kıxıle 12) Stockhom 11962] 1392 7.50 Dollar.

Als Vorarbeit ZU se1ıner Hıstory of the School of N181048, Löwen 1965 Il GCSCO 266) legte
Vö66bus ıne kritische Neuausgabe der Statuten der Schule VO  Z Nısıbis VT (Gu1dı

diesen interessanten syrıschen ext 1mM 7ri0rnale della Soczeta. Asıatıca Italıana
165-188 nach einer einziıgen spaten Handschrift (Mus Borg SYL, 52) herausgegeben, Nestle
ın der Zertschruft für Kırchengeschichte 1898 211 :220 1ne Übersetzung veröffentlhlicht. Vö66
bus kann se1INeTr Ausgabe 1ne Handschrift des Alqos 169, früher Notre-Dame dAes Semences
Nrt. 9U) zugrundelegen un neben der VON (Ju1di benutzten noch ö Jüngere Handschriften (19

Jh.) heranzıcehen. Ausserdem SLE 1U die arabıische Übersetzung, wenigstens dıe der eigent-
lıchen Kanones, 1 fıgh an-nasranıya VO  - “"Abdalläh ıb at- La1yıb Or S 162-168)
ZUTC Verfügung, sodass sıch ıne Neuausgabe der Statuten empfahl.

Zum besseren Verständniıs schickt, der Ausgabe ıne kurze Einleitung (S I und art.
Prolegomena (S 11-47 OFaus, dıe sıch miıt der Gründung der Schule VO Nısıbis (zwıschen
471 und 489), den Schulleitern Nerses, Abraham und Hnäna, dem Ursprung der verschiedenen
Statuten, ıhrer Überlieferung ın Syrisch, Arabisch und dem Compendium des “AbdisSo’ bar
Brikäa, SOWI1e miıt, den Handschriften befassen.

art. { (S ring den syrischen 'ext mıiıt Varıanten, darunter STte. die englische
Übersetzung mıiıt erklärenden Anmerkungen. Während Ibn at-Taiyıb 1Ur die beiden Zyklen VO  -
N  A bzw. 21 anones bietet, bıldet. dıie syrische Überlieferung eın Corpus VO Vorrede (60 A  )‚
N  N anones des Narsaı (496 A.D.), Bestätigung, A Aanones des Hnänä (590 und Bestäti1i-
gung (602 IDıie ausführliche Vorrede begründet dıe Notwendigkeit, 1n der Amtszeit des
Metropoliten Mar Aha-d-abüi VO  - Nisıbis dıe Statuten ZU bestätigen, erwähnt verlorengegangene
anones des 1SCHNOIS Barsaumä nd dıie Abfassung Statuten durch Narsa1ı unter Bischof
Hö82Mn V A « (496 IIıie » Statuten des arsal befassen sıch nıt dem orsteher der (+emein-
schaft (rabbaıta) und den Lehrern, besonders ‚.ber mıt den Studenten, In deren Leben der
Schule 1E€ interessante Einblicke gewähren. Darauf folgt ıne Bestätigung (Surrärä) dieser
anones unter König Khosrau( und Rektor Abraham. Eın Da Zyklus umfasst. dıe
Kanones des Hnäana (590 AD cıe sıch {:; mıiıt dem Xenodochium befassen, straffere Diszıplin
verlangen und ©ue Bestimmungen für den Lehrbetrieh bringen. Diese anones wurden durch
1Ne Bestätigung (Surräräa) AuUuSs dem Jahre 602 für verbindlich Tklärt. In einem Appendix (S 107-

VaR111) folgt eın Text, der 1m Nomocanon des "Abd1SO bar Brika der Schule VO  - Nisıbis ZUQE-
schrieben wırd uch Ihn at- Laiıyıb TOl 161 bringt ıh: 1n arabıischer Übersetzung,
doch hat cMheser ext schwerlich mıt der Schule VO  —_ Vısıbis tun. Zahlreiche ndıces 113
132) beschliessen das Werk.

Zum Syrischen se]len einıge kleine Bemerkungen gestattet cdie Umsßschrift des Syrischen ist;
nNn1ıC. immer konsequent, z.B be1 der Bezeichnung VO Konsonantenverdopplungen, Bezeich-
NUNg der langen Vokale, des Murmelvokals (z.B 128 mehablänä mehageläna) ; manchmal
steht Murmelvokal, 6r 1Mm klassıschen Syrisch nıcht; mehr berechtigt ist, z.B sapera S5Da
sapra (S 129), der Ahädeabühi( ') 123) Yn ha zna 2mal hes häzınan |verg]
Gra{i, Verzeichnıis kirchlicher arabıscher T’ermını 147) 42 | FEn 11 lies nıcht
huldä Maulwurf sondern hulläda einschleichen (Irrept10) VO  - halled arabısch tafa.Z
FEn 7 ON D ‚st, natürlich nıcht gleich 0XOALG, Was wıederum nıcht students bedeutet.
sondern VONMN dem Fremdwort. N AD TX0AN abgeleitetes Bezıehungsadjektiv auf
AA  a FEn rabbäne ist nıicht Plura|l VO  - rabban, sondern handelt sıch um die alte
Pluralendung -ane C Bro ckelmann SYT. (drammatıik, Leipzig 112) 0 En
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da syrische Schriftbild >O ımar ist wohl wa aksenadokärä SV aksenadaukärä, nıcht
ber als "aksanadäakra lesen ; handelt. sich un die Endung Dı  Ta, die AuUusSs -AT1USs entstanden
ist (vergl. Brockelmann GArundriss L, 403) 77 Fn und öfters ist wohl SLa Giwargi
jeweils Giwargis lesen. 105 Fn hes Page Ara ff. 90A, »5 e

Diese kleinen Bemerkungen wollen den Wert dieser Publikation keineswegs sciimälern.
Vö6öbus hat sich durch diese Arbeit seinen zahlreichen Verdiensten dıe syrische 1te-

Tatur- un Kirchengeschichte e1n hinzuerworben. Julius Aßfalg

Joseph h, Catalogue des Manusecrits du LIauban Üuvrage publıe
AVEC le du Centre Natıonal de la Recherche Scientifique de Parıs.

Bıblıotheque des Mıssıonnalres de Saınt Paul (Harıssa). Bıblıotheque
du Seminailre de ’ Annoncılation (‘Aın-Traz), Imprimerıie Saint-Paul,
arlssa. ıban) 1958, 241

I1 Bıbliotheque des Mıssıonalres Inıbanaıs de Daiır al-Kreıim. Bıblıotheque
de Daiır Mar ‘Abda Harharaya. Bıblıotheque des Moines Lıbanails de
Daiır al-Banat, Imprimerı1e Saiınt-Paul, arlssa 1ban) 1965, 299

LLL Imprimerı1e Catholique, Beyrouth 1961; VIILL, 343

ährend e orıentalıschen Handschriften ın europäıschen Bıbliotheken ZU grössten e1
katalogısıert sınd der werden, gibt 1mM Orient noch viele Handschriftensammlungen VO Z

'eıl beträchtlichen Ausmassen, cie noch durch keinen Katalog erschlossen sınd. Ks ist daher
sehr begrüssen, dass Mgr Joseph Nasrallah, jetzt Archimandrit der griechisch-katholischen
(+;emeılinde ın Paris, sich der Mühe unterzogen hat, dıe arabıschen Handschriftenbestände christ-
liıcher Stellen 1mM Lıbanon aufzunehmen. Das eindrucksvolle Krgebn1s se1lner 1n den Jahren
1943-49 als charge de mı1ıssıon des Institut Francais VO  = Damaskus durchgeführten Forschungen
sınd dıe vorliegenden Katalogbände, die Handschriftensammlungen mıiıt insgesamt twa
1100 meıst christlich-arabischen Handschriften und fast; ebenso viele Archivalien AUuS den
Archiven meıst, bischöflicher Residenzen umfassen. Besonders interessliert ist arabischen
Werken melchitischer Herkunft,

Der and gibt Auskunft ber d1e Bibliotheksreisen des Verfassers 1M Libanon, ste AIl

schliessend dıe Handschriftenbestände Zı  N, VO!  - denen bereits Beschreibungen, meıst in
Form VO  w Aufsätzen ın arabıschen Zeitschriften, veröffentlicht worden sSind Klöster,
Patrıiarchalresidenzen | Bkerke (unvollständig katalogisiert), Aarfe (neuer Katalog der sehr
reichen Bestände dringend erwünscht)], Schulen un Seminare, Bibhothek der katholischen
Universität St. Joseph (reichste Handschriftensammlung des Lıbanon, weitgehend katalogisıert
durch Cheikho, Taoutel und Khalıfe) und Privatbıbhotheken. Von wurden
besucht und SO weıt; möglich katalogısiert 33 Klöster, Patriarchalresidenzen | Bzom mär (katho-
lische Armenier, 1U wen1ıg SsyTısch-arabische, ber viele armenısche Handschriften Ain-Träz
(melchitisches Patrıarchat), Beyrouth (syrısch-katholisches Patrıarchat)] 11 Bıschofssıtze,

Schule, Nationalbibliothek Beyrouth, Privatbibliotheken darunter die VO  — “Isa. Iskandar
Ma luf (Zahle), cd1e 1948, nach Verkauf eines Teıles der Sammlung die Amerikanische Unıi-
versıtät, Beyrouth, noch dıe 1000 Handschriften zählte

Die 1U folgenden Beschreibungen der einzelnen Handschriftenbestände sind einheitlich
angelegt. Zunächst g1ibt ıne kurze Einleitung Auskunft über dıe Geschichte der jeweiligen
Biıbliothek. Dann folgen die Handschriftenbeschreibungen mıiıt den nötıgen Angaben über
Schreibsto{f, Eınband, Format, Blattzahl, Schrift, Jinte, fehlende Blätter USW. Die Titel der
enthaltenen Werke werden ın arabıscher Schrift angegeben Bei wenıger bekannten Werken


